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Heidelberger Schlossgarten
Weltwunder statt Wildwuchs

Der Hortus Palatinus war einst der Garten des Heidelberger Schlosses. 
Von Kurfürst Friedrich V. als Zeichen der Liebe zu seiner Frau in Auftrag 
gegeben, galt der „Pfälzer Garten“ mit seinen Terrassenebenen und 
Wasserspielen als eines der Weltwunder. Doch wegen der Wirrnisse des 
Dreißigjährigen Krieges wurde der erste Renaissance-Garten nördlich 
der Alpen nie fertiggestellt. Das soll sich bald ändern.

Der gegenwärtige Zustand des Hortus Palatinus 
lässt wenig von seiner einstigen Pracht und 

Einzigartigkeit erahnen. Bäume und großflächige 
Wiesen haben die labyrinthartig angelegten Beete, 
exotischen Pflanzen,  Laubengänge, Wasserspiele 
und Grotten verdrängt. 
	 Dabei wurde der Terrassengarten einst als achtes 
Weltwunder gefeiert. Und wenn es nach Hans-Joa-
chim Wessendorf geht, wird das perfekte Spiel mit 
der Natur bald wiederauferstehen. Der Heidelberger 
Unternehmer hat eigens die Stiftung Hortus Palatinus 
gegründet, damit der Hortus mit Hilfe von Original-
plänen seines Baumeisters Salomon de Caus auf zwei 
von fünf Hektar der Gartenfläche neu entstehen 

kann. Zusätzlich sollen zeitgemäße Infrastrukturen 
geschaffen werden – unter anderem gastronomische 
Angebote und ein Besucherzentrum.
	 Durch Entwürfe und Gemälde weiß man, wie der 
Hortus Palatinus ursprünglich geplant war. Zudem 
hat de Caus seine Ideen in einem Buch mit vielen 
Kupferstichen festgehalten. Durch die Konzentration 
auf einzelne Bauabschnitte soll der größte Teil des 
Gartens auch während der Bauzeit für die Besucher 
geöffnet bleiben. Die Anschubfinanzierung von zehn 
Millionen Euro wird von der Stiftung getragen, da-
nach soll eine gemeinnützige Betriebsgesellschaft 
über Schloss und Garten wachen.
	 „Vielleicht ist es ja Bürgersinn, aber getrieben hat 
mich eigentlich die Situation des Gartens, wie er sich 
im Moment darstellt“, sagt Wessendorf über seine 
Motivation, den Garten wiederherzustellen. Damit 
unterscheidet sich der Unternehmer von manchen 
Heidelbergern, die mit ihrem weltberühmten Schloss 
nur wenig am Hut haben. „Das ist etwas für Touris-
ten. Dorthin führt man höchstens die Verwandt-
schaft, die gerade zu Besuch ist“, so Wessendorf. Das 
könnte sich ändern – nach der Umgestaltung des 
Gartens. ceck

www.stiftung-hortus-palatinus.de

Aus neu mach alt: Der Garten des Heidelberger 
Schlosses soll wieder so aussehen, wie er einmal 
vor fast 400 Jahren geplant worden war.





Thema: Verwandlung
 Verborgene Potenziale

Das Magazin von HeidelbergCement • Ausgabe 1 • 2008 • 4 €

Let it flow Veränderung der Arbeitswelt

Die Zukunft säen   Wandel im Steinbruch

Pionierarbeit mit 3P Autobahnbau in Deutschland
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Wandel schafft Werte.

www.heidelbergcement.de

Mit HeidelbergCement. Natürliche Ressourcen sind die Basis unseres Wirtschaftens.

Daher liegt es uns sehr am Herzen, unsere Abbau- und Produktionsstätten im Rahmen der

Wirtschaftlichkeit so wenig wie möglich zu belasten. Wir helfen Pflanzen und Tieren mit

unseren Renaturierungs- und Rekultivierungsmaßnahmen, ihre Naturparadiese wieder

zurückzuerobern.




